
Modulare Lösung für die Intralogistik
Multishuttle bringt mehr Effizienz in die Kommissionierung

Wenn ein Unternehmen wie die Ferdinand Gross GmbH & Co. KG, ein 

führender Lieferant für Verbindungstechnik, in die Intralogistik investiert, 

so stehen hinter diesem Engagement handfeste Gründe. Und die heißen: 

Steigerung des Kundenservicegrades und Erweiterung der Lagerkapazi

täten. Erfüllt werden die dahinterstehenden Ansprüche durch ein um

fassendes Lösungskonzept in deren Mittelpunkt das MultishuttleSystem 

der Dematic GmbH steht, das in die bestehende Intralogistik integriert 

wurde.

Seit 1864 im Geschäft mit Schrauben tätig, 
gehört die Ferdinand Gross GmbH & Co. 
KG heute zu den führenden Lieferanten für 
Verbindungstechnik in Deutschland. Das 
Unternehmen unterhält zudem Standorte 
in Österreich, Ungarn, Polen, Tschechien, 
Rumänien und in China. Die ca. 300 Mitar-
beiter des Handelshauses erwirtschafteten 
im Jahre 2008 einen Umsatz von ca. 70 Mio. 
Euro.

Zur Produktpalette gehören Verbin-
dungselemente mit einem umfangreichen 
Angebot an Schrauben aller Art, Muttern 
und Scheiben, Sicherungselemente für Ge-
winde, Wellen und Bohrungen, Stifte und 
Maschinenelemente. Des Weiteren umfasst 
das Lieferprogramm z. B. Drehteile, Kalt- 

und Warmpressteile sowie Fräs- und Stanz-
teile und alles, was in die Kategorie C-Teile 
eingestuft wird. Dazu gehören beschichtete 
Teile, Elektroteile, Kugellager, Dichtungen 
sowie Pneumatik- und Hydraulikteile. Qua-
litätswerkzeuge zum Montieren der von 
Ferdinand Gross gelieferten Normteile run-
den das Liefersortiment ab.

Hinter diesem umfangreichen Produkt- 
und Leistungsportfolio stehen national und 
international mehr als 15 000 Kunden. Hier 
wird schnell deutlich, dass ein perfekter 
Servicegrad für die Kunden zugleich auch 
wichtiger Erfolgsfaktor für das Unterneh-
men ist. Um diesen Kundenservicegrad 
weiter zu verbessern und die Lagerkapazität 
zu erweitern, hat das Handelsunternehmen 
Ferdinand Gross gemeinsam mit dem Sys-
temanbieter Dematic aus Offenbach eine 
passende Lagerlösung entwickelt. Bevor es 
aber soweit war, galt es die Anforderungen 
zu definieren.

Aufgabenstellung und  
Zielvorgaben
Zum Anspruch nach einem perfekten Ser-
vicegrad für die Kunden gehört bei Ferdin-
and Gross neben der Lieferfähigkeit auch 
eine maximale Flexibilität der Kunden bei 
der Bestellung. Um diesen Ansprüchen 
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noch besser gerecht zu werden, sollte die 
bestehende Intralogistik am Standort Lein-
felden durch ein neues Materialflusssystem 
für Behälter ergänzt und die Lagerkapazität 
um 60 000 Stellplätze erweitert werden. In-
nerhalb dieses Projektvorhabens kam es 
weiterhin darauf an, die Auftragsdurchlauf-
zeiten deutlich zu verkürzen. „Eine solche 
Verkürzung“, so Thomas Erb (Bild 1), Ge-
schäftsführer der Ferdinand Gross GmbH & 
Co. KG, „ermöglicht uns eine spätest mög-
liche Auftragseinlastung um Kunden auch 
kurzfristig beliefern zu können.“

Weiter sollten die unterschiedlichen Auf-
tragstypen parallel bearbeitet und die An-
zahl der Packstücke pro Auftrag durch eine 
Konsolidierung von Auftragspositionen re-
duziert werden. Das spart Kosten und 
schont Ressourcen. Erb: „Wir wollten mit 
diesem Vorhaben aber auch eine Steigerung 
der Transparenz von Auftragsstatus und Ar-
tikelverfügbarkeit erreichen und die Ge-
schäftsprozesse verschlanken. Ein wichtiger 
Aspekt innerhalb der gesamten Projekt-Auf-
gabenstellung bestand aber auch darin, 
dass wir auf die Erhaltung von Erweite-
rungsflächen außerhalb bestehender Flä-
chen großen Wert gelegt haben.“

Von der Analyse zum system

Der Lösungsfindung zur vorgennannten 
Aufgabenstelllung voraus ging eine exakte 
Analyse der bestehenden Arbeitsabläufe 
und Warenstrukturen. Das Ergebnis der 
Analyse und der Vergleich möglicher in Fra-
ge kommender Technologien führte auf Sei-
ten des Betreibers recht schnell zum Dema-
tic Multishuttle System. Dr.-Ing. Volker 
Jungbluth (Bild 2), Leiter Consulting & 
Business Development, „Das System Mul-
tishuttle arbeitet nach dem Prinzip Ware-
zum-Mann und erreicht eine spürbar hö-
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here Effizienz als die bislang bei Ferdinand 
Gross praktizierte Lösung. Mit dem Multis-
huttle-System wurde der ursprüngliche 
Kommissionierprozess komplett auf eine 
dynamische Ware-zum-Mann-Kommissio-
nierung umgestellt.“

In seiner technischen Konzeption han-
delt es sich beim Multishuttle um ein Lager- 
und Kommissioniersystem bei dem die 
Gassen und Stellplätze des Lagers nicht per 
klassischem Regalbediengerät, sondern von 
einem schienengebundenen Transport-
fahrzeug, dem Multishuttle, ver- und ent-

sorgt werden. Dabei richtet sich die Anzahl 
der Fahrzeuge nach der Art der zu erledi-
genden Logistikaufgabe. Die Fahrzeuge 
sind mit einem speziellen Lastaufnahme-
mittel zur Aufnahme und Abgabe von Be-
hältern in der horizontalen ausgestattet. 
Den vertikalen Behältertransport zu den 
einzelnen Ebenen des Lagers übernehmen 
in diesem Konzept Lagerlifte, die die Behäl-
ter an das jeweilige Shuttle-Fahrzeug über-
geben. Aufgrund seiner modularen Kon-
zeption lässt sich das Multishuttle-System 
auf einfache Art und Weise individuell auf 
die jeweilige Aufgabenstellung ausrichten.

Da das Multishuttle-System das Prinzip 
Ware-zum-Mann (dynamische Bereitstel-
lung der Artikelbehälter) unterstützt, lassen 
sich die Behälter an jeder Kommissionier-
station bearbeiten (Bild 3). Möglich wird 
dies durch die vollständige Entkopplung 
der Stationen, was wiederum zu einer ho-
hen Redundanz führt und somit die Unab-
hängigkeit bezüglich schwankender Auf-
tragsgrößen und -arten sicherstellt. So kann 

auch ein Mitarbeiter seine Tätigkeit alleine 
und trotzdem hochproduktiv ausführen. 
Die Arbeitsplätze an den Kommissionier-
stationen konnten darüber hinaus ergono-
misch optimiert werden. Zudem ermöglicht 
die Multishuttle-Lösung eine einstufig er-
zeugte sequenzgerechte Zuführung der Be-
hälter an die Kommissionierstationen, was 
die Abläufe deutlich verbessert und die 
Qualität in der Kommissionierung noch-
mals erhöht.

Durch die Realisierung des neuen Multi-
shuttle-Lagerblocks im bestehenden Ge-

bäude konnten die Baukosten minimiert 
und vor allem Flächen unberührt bleiben. 
So sind zukünftige Anlagenerweiterungen 
im bestehenden Hallentrakt jederzeit mög-
lich. Außerdem sind alle Lagerplätze im 
Multishuttle-System manuell zugänglich, 
was die Verfügbarkeit der Waren auch im 
Störungsfall sicherstellt.

technische Details  
der Konzeption
Im Mittelpunkt der bei Ferdinand Gross re-
alisierten Multishuttle-Lösung steht für das 
Unternehmen Dematic die weltweit erste 
Installation der Multishuttle-Varianten 
„Captive“ und „Roaming“ in einem Regal-
block (s. Aufmacherfoto) mit baugleichen 
Shuttles (Traglast bis 40 kg) in beiden Be-
reichen.

Im Roaming-Bereich (Bild 4) werden die 
am stärksten vom Kunden nachgefragten 
Artikel bevorratet, wodurch die Warenver-
fügbarkeit und die Lieferflexibilität erhöht 

Bild 1: Ein höherer Servicegrad für die Kunden 
und eine größere Lagerkapazität standen für 
Thomas Erb im Mittelpunkt des Projekts 
Lagerrestrukturierung

Bild 2: Jungbluth: „Mit dem Multishuttle-
System konnten wir die Anforderungen des 
Unternehmens Ferdinand Gross in vollem 
Umfang erfüllen“

Bild 3: Die Kommissionierung läuft jetzt 
komplett nach Prinzip „Ware zum Mann“

Bild linke Seite: Das Multishuttle-Behälterlager als integraler Bestandteil der restrukturierten 
Lagerlogistik bei Ferdinand Gross in Leinfelden-Echterdingen
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Die Leistungsanforderungen der Kunden wurden  
in Einklang mit der Lagerlogistik gebracht



werden. Gegenüber konventionellen Lö-
sungen mit AKL-Regalbediengeräten sind 
auf diese Weise signifikante Optimierungs- 
und Einsparmöglichkeiten erreichbar. Ein 
Multishuttle pro Lagergasse erreicht mithil-
fe eines Lifts (Vertikalförderer) jede Ebene 
und fährt dann auf der Schiene zum ge-
wünschten Lagerplatz. Die einzelnen Shutt-
les werden über die Lifte mit hoher Verfahr-
geschwindigkeit auch zwischen den Ebe-
nen umgesetzt. 

Der Captive-Bereich (Bild 5) dient zur 
auftragsbezogenen Bereitstellung der Arti-
kel aus dem Roaming-Bereich, dem Fach-
bodenlager oder aus dem kommissionsbe-
zogenen Nachschub. Hier ist jede Ebene ei-
ner Lagergasse mit einem eigenen Multi-
shuttle ausgerüstet. Das Fahrzeug zieht 
Behälter aus den Lagerplätzen und bringt 
sie ans Ende der jeweiligen Lagergasse. Den 
Transport der Behälter aufwärts und ab-
wärts übernehmen die Lifte, die die Ware 
für den Transport zum Kommissionierplatz 

an die Fördertechnik übergeben. Möglich 
ist hier das Sequenzieren nach Kundenvor-
gabe, also die Andienung von Waren aus 
dem Lager in exakt der Reihenfolge, in der 
die Produkte zum auftragsgerechten Kom-

missionieren benötigt werden. Nachträg-
liche Erweiterungen im Captive-Bereich 
sind auf einfache Art und Weise möglich.

Zahlen, Fakten, resultate

Neben einer signifikanten Verkürzung der 
Auftragsdurchlaufzeiten von früher bis zu 
3,5 Stunden auf nur noch 30 bis 60 Minuten 
(je nach Anzahl der Positionen) konnte 
auch der späteste Auftragseingang von 
12:00 auf 15:00 Uhr geschoben werden. Für 

die Kunden von Gross bedeutet dies eine 
spürbar höhere Flexibilität und mehr Ser-
vice. Jungbluth: „Zu einem definierten Lie-
fertermin werden alle fälligen Aufträge 
eines Kunden im System zu einer einzigen 

Sendung gebündelt. Durch die spätere Auf-
tragseinlastung ist ein besseres Zusammen-
fassen einzelner Aufträge möglich, sodass 
die Anzahl der Packstücke reduziert werden 
kann.“

Die Kapazität der Anlage lässt sich flexi-
bel an Artikelwachstum und -menge anpas-
sen, z. B. durch Einsatz einer zusätzlichen 
Captive-Gasse. Zudem kann mithilfe der 
Multifunktions-Arbeitsplätze der Personal-
bedarf der aktuellen Geschäftslage ange-
passt werden.

Durch die Umfunktionierung des Fach-
bodenlagers vom Kommissionierlager zum 
Nachschublager für den Multishuttle wurde 
eine höhere Produktivität erreicht (Behäl-
terdurchsatz: 80 Behälter pro Stunde und 
Gasse), Doppelspiele sind nun möglich. Vor 
allem Kanban-Kunden profitieren noch-
mals von dem neuen System: Die Auftrags-
durchlaufzeit verkürzt sich von durch-
schnittlich einer Woche auf gerade mal ei-
nen Tag.

Über all diese Ergebnisse hinaus betrach-
tet waren für den Erfolg des Projekts inno-
vative Ideen die durch partnerschaftliche 
Zusammenarbeit des Systemanbieters  
Dematic und der verantwortlichen bei Fer-
dinand Gross entstanden sind.

 R. Wesselowski

www.dematic.com
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Bild 4: Über das Roaming-System wird der Transfer der Shuttle zwischen den einzelnen 
Regalebenen realisiert

Bild 5: Im Captive-Bereich ist jeder Regalebene 
ein Shuttle zugeordnet
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Das materialflusstechnische Mengengerüst der Ferdinand Gross GmbH & Co. KG 
vermittelt einen Eindruck über die logistischen Herausforderungen, vor denen das 
Handelshaus tagtäglich steht: 
n Insgesamt 120 000 Behälterstellplätze, 20 000 Palettenstellplätze im Stammhaus 
Leinfelden-Echterdingen
n 72 000 Normteile, 24 000 kundenspezifische Teile, 11 000 Werkzeuge ständig auf Lager
n 5 000 Verkaufspositionen pro Tag im Warenausgang
n Je ca. 40 Tonnen Warenein- und -ausgang pro Tag
n Umschlagleistung: Mehr als 1 000 Picks pro Stunde
n Größe neues Multishuttlelager: Regalhöhe 12 m mit 30 Ebenen, Regallänge 31 m, 
Regalbreite 19 m
n Multishuttle Roaming: fünf Gassen mit 20 Shuttles, 450 Doppelspiele/Stunde
n Multishuttle Captive: obere zwölf Ebenen einer Gasse, zwölf Shuttles, 500 Doppel-
spiele/Stunde
n Bis zu vierfach tiefe Lagerung kleiner Behälter (300 × 400 mm) möglich

Quelle: Ferdinand Gross

i n FO Basisdaten zur intralogistik

Mit dem Multishuttle-System hat Ferdinand Gross seine  
Auftragsdurchlaufzeiten signifikant verkürzt


